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Inowraclaw, Montag, den 30. April 


a War hen 


* 1866. 


Organ für die Kreiſe Inowraelaw, Mogilno und Gneſen. 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierteljährlicher Abönfem eitel 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle r •m ³ðS e Poſtauſtalten 12 Sgr. 


Die i Erpedition 
Abonnement für die Monate Mai und 
Juni ergebenſt an. 


Der Abonnementsvprtis für dieſen Zeit- neichs auf Italien erfolge. 


raum beträgt für Hieſige 7 Sgr. 6 f., aus⸗ 
wärts incluſive des Portozuſchlags Sgr. 
Da die Königl. Poſtanſtalten nur auf 


vollſtaͤndige Quartale Beſtellungen ausführen, 
ſo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue 
chene benutzen wollen, den Betrag von 


ladet zum 


Sgr. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 


dige an uns einzuſenden, wogegen wir 
die gewunſchten Exemplare pünktlich der be⸗ 
treffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen 


werden. 
Die Exped. des Kujawiſchen e 


Deutch 


Berlin. Tie „N. A. 3.“ konſtatirt, daß 
die öſterrcichiſchen Rüſtungen mit verdoppelter 
Energie fortgeſetzt und ausgedehnt werden und 
erklärt, daß kein Symptom eines plötzlichen 
Angriffskrieges Italiens gegen Oeſterreich vor 
liege, daß Preußen aber die Unſchädlichma⸗ 
chung der italteniſchen Arme, auf welche das⸗ 
felbe, von Oeſte rreich angegriffen, wahrſchein⸗ 
lich zählen ſonne, iat zugeben durſe. Ocſter⸗ 
reich müſſe also entweder Preußen und Italien 
gegenuber zum vollen friedlichen Status quo 
ante zurückler ren oder eine entſprechende Ver⸗ 
ſtarkung der rreutziſchen Ruſtungen erwarten: 
Preußen müſſe feine volle Anfınerfiamfe der 
Sicherſtellung des eigenen Landes zuwenden. 

Der preußiſche Geſandte bat in Wien die 
Erklärung abgegeben, daß Preußen Angeſichts 
der angediich gegen. Ita ien gerichteten öſter⸗ 
reichiſchen Rüſ ungen, den Vorſchlag Oeſter⸗ 
teichs zur Entwaffnung nicht als eruſt betrach⸗ 
ien könne, und wissmelt verlange, daß Oeſter— 
reich auch in Venetien zu dem Status quo ante 
zurücklehre, falls Preußen abrüſten ſolle. 

Der politiſche Horizont ſiebt wieder Der 
wolkt aus. Durch die tclegrarhiſchen Mitthei⸗ 
lungen wird es biſtaligt, daß Graf Karolvi 
dem Grafen Bie marck eröffnet hat, man habe 
in Wien verläßliche Nachrichten von höchſt be⸗ 
denklichen italieniſchen Nüſtungen erhalten, und 
daß Oeſterreich ſich zu ernſten Vorſichtsmaßic⸗ 
geln gedrängt ſehe. Aus dieſem Grunde miſſe 
die italieniſcht Armee auf Kriegs fuß geſetzt 

werden. Als Erwiderung auf dieſe Milthei⸗ 
lung iſt eine preußiſ be Depeſche nach Wien 
geſandt worden, welche jene neuen Maßnahmen 
gegenüber die öſterreichiſchen Eniwaffnungsvor⸗ 
ſchläge für illuſoriſch erklärt und die vr. ußiſche 
Abruſtung von der Herſtellung des Friedens 
Gandes in Venetien abhängig macht. Hiernach 
würden die beiden deutſchen Großſtaaten im 
status quo 7 Kriegöbereitihaft bleiben. 
Die „N A. 3.“ ſagt zur Vertheidigung 
der ae Eniſchließung: Bei der Schnel⸗ 
ligkeit, mit welcher in unſeren Tage Heeres⸗ 
körper in kurzer Zeit eine veränderte Stellung 
einnehmen können, ſei die ſüdlich der Donau 
fehenbe Armee nach beiden Seiten hin raſch 
Ju verwenden. Dagegen ſtehe eine Armte, 
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Fünfter Jahrgang. 
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Korpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 
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welche ſich nicht durch . fompletirt habe, 
im Nachtheil. Preußen durfe deshalb nicht 
gemuͤthlich abwarten, ob ein Angriff Oeſter⸗ 
Daß Oeſterreich die 
Feindſchaft ge en Preuben zu ſeinem oberſien 
Staats- und Nattonalitäts⸗Prinzip erhoben hat, 
darüber ſei kein Zweifel, und wenn Oeſterreich 
wirklich nur Italien anzugreifen beabſichtige, ſo 
dürfe Preußen nicht zugeben, daß die italieni⸗ 
ſche Armee unſchädlich gemacht werde. Es 
dürfe in Italien nicht die enimuthigende Ueber⸗ 
zeugung entftehen, daß dieſes Königreich bei 
einem Kriege mit Oeſterreich der Jſolirung 
ausgeſetzt fei. 

In dieſen Aeußerungen des oſſiziöſen Blat⸗ 
tes iſt wieder ein gutes Stück Feindſchaft ge⸗ 
gen Oeſterreich, das in Wien wieder böſee Blut 
machen wird. Eine liberale preußiiche Regies 
rung hat allerdings Partei für Jlalien zu neh⸗ 
men. Für Dirfe Politik wäre aber nur die 
neutrale Haltung des Jahres 1859, feine Kriege: 
rüſtung und Kriegsdrohung nöthig, da es 
Frankreich zukäme, Italien Hilfe zu leiſten. 

Die „B. B.⸗3.“ ſchreibt: Gegenüber den 
Gerüchten van einer angeblich nahe bevorſte⸗ 
her den Einberufung des Landtags können wir 
verſichern, daß an eine ſolche zur Zeit gar nicht 
gedacht wird. Dagegen iſt es, wie wir hören, 
ſehr wahrſcheinlich, daß, ſobald die Angelegen⸗ 
heit wegen Berufung des deutſchen Parlaments 
mehr vorgeſchritten ſein wird, die Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes und die baldige Bor: 
nahme von Neuwahle angeordnet wird. 

Ein bieſiges, mitunter von den Regicrungs⸗ 
freifen benutztes Blatt ſchreibt: Wie nach der 
Vorlage Preußens in Frankfurt ohne weiteres 
zu vermuthen war, ſteht auch für Preußen 
ſelbſt der Erlaß eines Wahlgeſetzes mit allge, 
meinem Stimmrecht und direkter Wahl an 
Stelle des jetzigen proviſoriſchen Dreiklaſſen⸗ 
Wahlgeſetzes im Verordnungswege bevor. Wie 
wir hören, iſt das Erſcheinen der betreffenden 
königlichen Anordnung ſchon in nächſter Zeit 
zu erwarten. 

Am Donnerſtage hatte es an der Mörfe 
geheißen, General Wrangel ſei geſtorben, die 
Börfenzeitungen hatten des Gerüchts Erwäb⸗ 
nung gethan, und eine hieſige Morgenzeitung 
(Berl. Ref.) haite bereits den obligaten Nekro⸗ 
log des Feldmarſchalls gebracht. Zur Demen⸗ 
tirung des Gerüchts von feinem Tode erſchien 
nun Herr v. Wrangel beute an der Börſe und 
durchſchnitt unter lautem Zuruf der Anweſen⸗ 
den die Räume. Nach ſeinem Eintritte in den 
Börſenſaal ſoll der General zu einem ihm per⸗ 
jonlich bekannten Banquier Die ſcherzbaite Acuße⸗ 
rung gethan haben: „Ich muß mir doch dementi⸗ 
ten!“ Das Geſchäft wurde hierdurch auf län⸗ 
gere Zeit unterbrochen. 

Am Montage iſt dem Aeſteſten Collegium 
der hieſigen Kaufmannſchaft die Antwort des 
Grafen Bismarck auf die an den Konig ge⸗ 
richtete Adreſſe, in der um Erhaltung des Frie 
dens gebeten wird, und die bekanntlich zur 
Veranlaſſung des Weiteren an den Premier mi. 
niſter gelangk war, überſandt worden. Die 
Antwort durchweg in ſehr gemäuigte in Tone 


gehalten, betont das verfaſſungemäßlge Recht 
des Königs, über Krieg und Frieden zu ent⸗ 
ſcheiden, verſichert indeß die eruſte Fürforge 
des Monarchen für das volkswirthſchaſtliche 
Wohl des Landes; es könne dies aber nie— 
mals ausſchließlich fuͤr die Eutſchließungen 
der Regierung maßgebend ſein, und die letztere 
ſei überzeugt, daß, wenn die Nothwendigkeit 
zu einem Kriege eintreten follie, die Berliner 
Kauſmannſchaft an Opferwilligkeit und Patrio⸗ 
tismus hinter ihren Vorfahren nicht zurück⸗ 
ſtehen werde. 

Leipzig. Die Leipziger Bank hat die 
Annahme der preußifchen Banknoten (wahrend 
der Meſſe) abgelehnt. 


Rußland. 


Petersburg. Der Name des Attentä⸗ 
ters iſt entdeckt. Er heißt Dimitri Karakaſow, 
iſt der Sohn eines kleinen Grundbeſitzers aue 
dem Gouvernement Saratow, und hat in Mos⸗ 
kau den Univerſitäts-Curſus gehört. Er if ein 
Melancholiker, wollte ſich früher ſelbſt tödten 
und bekennt ſich auch zu einer äußerſten ſozia⸗ 
liſtiſchen Meinung. 


Amerika. 


Newyork. Die Verſuche, Jefferſon Davis 
vermitielſt der Habeascorpus nach Richmond 
zu bringen, find aufgegeben worden. Dem Ge 
rüchte von einer demnächſt zu verkündenden 
Amneſtie wird jetzt enigegen getreten, weil der 
Präfident feine Friedendproklamation als ein 
bloßes politiſches Programm bezeichnet haben 


foll, welches noch keineswegs das Kriegsgeſet 
in den aufgeſtandenen Staaten aufhebe. Die 
Gemeindewahlen im ganzen Lande zeigen, daß 


die Macht der Demofrateupartii (?) im Wach⸗ 
ſen begriffen. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Bei dem SQvartalswech⸗ 
ſel und namentlich in den letzten Tagen wurden 
vielfach Klageu darüber laut, daß Herrſchaften 
wegen nicht rechtzeitig erfolgter Anmeldung ihres 
Geſindes ic. von Seiten der Polit etwerwaltung 
und zwar auf Grund der Amtsblarts⸗Verord⸗ 
nung vom 19. Juni 1837 in Siraſe genommen 
worden find, Zu dieſen Klagen vermebrte ſich 
auch noch die, daß, da in den betreffenden Straf⸗ 
mandaten falt immer auf das Zeugniß des (neu⸗ 
angelretenen) Stadiſecretairs Herrn Mylo Ber 
zug genommen wird, die verhängte Straſe Mes 
nigſlens doch zum Theil als Nebeneinkommen 
dem Letzigenannten zugetheitt wird Nament⸗ 
lich wird darin die Begründung dieſer jetzt ſo 
fireng gehandhabten Maßregel geſucht and der 
Verdacht rege, daß gerade von dem Stadiſecre⸗ 
tatı auf Feſiſezung jener Strafen gedrungen wird. 

Wir ſchen uns jedoch nach gewonnener 
Ueberzeugung veranlaßt, dirſe Angelegenheit et⸗ 
wat naher zu beleuchten. Die Aumeldmigen des 
nen anzichenden Gefinveb werden zum grötzten 
Theile von den Stadnefrrtam Hrn. Peyle ent⸗ 
gegengenommen und er kann auch nur auf Grund 
der kinzeſe beiten Sienſthcer Ane d dernen, 
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rin feinen Grund, daß der neuaugeſtellte Polizet⸗ 

Bͤreauaiſiſtent mit der örtlichen Reviſion des 
Perſonenſtandes in hieſiger Stadt beauftragt 
und beſchaͤftigt iſt, und auf dieſe Weiſe de 
nicht angemeldete Geſinde 1c. vorfindet und zur 
Anmeldung veranlaßt. 


Wir machen daher bei dieſer Gekegenheit 


darauf aufmerfſam, dab, der Wechſel des Ge⸗ 
findes 1c. in ſpateſtens drei Tagen von der 
Herrſchaft polizeilich gemeldet werden muß. 
— Zum Vortgeil desjenigen Publikums, 
welches Looſe der preußiſchen Klaſſen⸗ Lotterie 
zum Selbuſpiel ſucht, und zur Beſchraͤnkung 
des Seitens der Looſchändker mittelſt der Loofe⸗ 
Beſtellungen gewonnenen Beſitzes von Yoolen 
hat die Kgl. General-Lotterie-Direktion unterm, 
10 d. M. an ſämmtliche Konigl. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer nachſtehende Verfügung erlaſſen; 
— Aufhebung der im vorlegten Abfaßz 


des § 26 der Geſchäfts Anweifung vom f. Juli 
1862 getroffenen Anordnung iſt an deren 
Stelle bestimmt: 


1) Einem Spieler, welcher ein Loos durch 
alle vier Klaſſen einer Lotterie geſpielt hal, 
daffelbe in der nächstfolgenden Lotterie weiter 
tpielen will und ſolches dem Einnehmer bei 
rneuerung ſeines Lobſes zur vierten Klaſſe 
zu erkennen giebt, hat der Einnehiner das be⸗ 
ſtellte Loos, ſofern es ſeiner Kollekte in der 
folgenden Lotterie verbieibt, bis zum zehnten 
Tag nach beendigter Ziehung vierter Klaſſe dee 
vorigen Lotterie zu bewahren. Wird bis dahin 
das beſtellte Loos nicht unter Vorzeigung, des 
entſprechenden Looſes vierter Klaſſe Ape UNE 
terie vom Beſteller entnommen, ſo kann det 
Einnehmer es ſoſort anderweit verkaufen. Die 
Beſtellung bat allen für den Beſteller Güͤltig⸗ 
keit, nicht auch für cinen Anderen, welcher nur 
Beſitzer des bezüglichen Lroſes voriger Lokterte 
iſt. Wunſchen Beſteller eine andere, als ihre 
bisherige Loosnummer, ſo kommt ihnen hicali 
der Einnehmer entgegen, falis er es nach Lage 
der ſonſtigen Looſe-Beſtellungen vermag. 


2). Beſtellungen. auf mehr als ein ganzes der Fluͤchilinge beträgt 300, eine Jah, die 


Loos, reſp. vier Viertel derſelben Nummer oder 
auf mehr als zwei Viertel verſchltdentr Num⸗ 
mern kann der Einnehmer inſopeit, als Diele 
Grenzen überſchritten iind, unberückſichtigt laſ⸗ 
fen, damit er im Stande bleibt, von den Be⸗ 
werbern um Looſe möglichſt Viele zu beftie- 
digen. 

8 3) Looſe⸗Beſtellungen von Perſonen, welche 
Looſe zur Wiederbegebung kaufen oder in Menge 
zuſammenfauſen oder Antheilsſcheine auf Lboſe 
ausgeben oder von 
händler gekommen ſind, 
fichtigt. 
49Bei Loofe-Beſtelungen. welche auf Mi 
girte Namen oder ohne Namensnennung ge⸗ 
macht ſind, ſteht dem Einnehmer frei, ob und 
wit weit er fir berückſichtigen will Dover nicht. 
5) Vom Auslande eingehende Looſe⸗Be⸗ 
ſtellungen zu; berüctöchigen ſünd die Einnehmer“ 
micht derbunpenſa g 
In dem neuen Lolterit Plan UN die Ber 
tmerling» aufgenommen, daß Spieler, welche bei 
der Laoſt⸗Erneuerung die Vorzeigung der Vor⸗ 
kluſſen⸗Looſe vrrmeiden wollen, dieſe in Gewahr⸗ 
ſam des Einnehmers oder Unter ⸗ Einnehmers 
lnſſen können. Wir nu: buen hieraus Antaß. 
den 8 30 der Geſchäftsanweiſung bahin zu 

ergänzen: 

Wenn Spieler einem Einnehmer oder Un» 


werden, nicht betück. 
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mern find dem Handels mimiſterium dringende 
Dori ſtellengen gemacht worden. den "bl glus 
Has Handelsur trages init Rußland nick! ju, 
beſchleunigen, ſendern womöglich zuvor noch 
Sachverſtändige, namentlich aus der Provinz 
Preußen ꝛc. zu vernehmen. Als beſonders be⸗ 
denkiich wird zer Abſchluß eines ſogenonnten 
Zollkartells dezeichnet und darauf hingemwleſen, 
dag hei dem mangelnden Rechesſchutz in Ruß: 
land, ohne beſondere Genenmahregelu, den In⸗ 
lereffen des diesſenlgen Haudelsſtandes mancher; 
lei Gefahren drohen. — Obgleich, ſo weit wir 
wiſſen, durchaus keine Gefahr if, daß über 
Nacht ern Haändelsvrrtrag mit Rußland zu 
Stande komme, ſo iſt es doch nicht ohne Werth, 
wenn meht und mehr die Ueberzeugung ſich be⸗ 
feſtigt, daß ein Zollkartell ein Unterhandlungs⸗ 
mfttel nicht bildet. Ein Handelsverixag mit 
Rußland muß, wenn er für uns von Werth. 
ſrin ſoll, die Zollſätze fo redaziren, daß ein 
Zollkartell für die Ruſſen werihlos wird. Ein 
folder Wechſel der ruſſiſchen Handelspolitik kann 
aber nicht erkauft werden, er kann nur herbei⸗ 
geführt weeden durch eine Veränderung der 
wirthſchaftlichen Anſchauungsweiſe und durch 
den Drang der finanziellen Noth. In der er⸗ 
ſteren Beziehung betraten wir es als einen 
guten Anfang, daß die Deukſchrift des ſtündigen ! 
Masichufrd des Deutschen Haadelstages in Ruß: 
land die Agitation wachgerufen hat, ſo daß ein 
ernſter Kampf ſtattfindet, wahrend früher über 
die handelspolitiſche Frage dort weder geſpro— 
chen noch gedacht wurde. Der Kampf der Mei 
nungen, einmal erwacht, wud ſich nicht wieder 
beruhigen, und mit der Zeit werden durch den⸗ 
ſelben auch die bandelsfteiheitlichen Jutereſſen, 
die dort in großem Maße vorhanden, aber noch 
nicht zum Selbſtbewuſtſein erwacht find, zur 
Betheillgung herangezogen werden. 

X Das hieſige Kreisgericht macht im 
diesjahrigen Amtsblatte die Namen derjenigen 
jungen Leute bekannt, welche wegen Verlaſſens 
der Königlichen Lande, um ſich dem Militär- 
dienſte zu entziehen, zur Uuẽterſuchung gezogen 
werden follen. Dieſer Unterſuch ange termin iſt 
auf den 24. Mai c. feſtgeſetzt. Die Anzahl 


1 der Erneuerung überho— | 
icſe Looſe mit dem Na- 
Spieler beſchrieben auf. | 


erden in einer 10 Pr 


wohl noch nicht dageweſen ſein dürfe; | 
. Herr Balletmeiſter Pläſtexerx trifft nach 
. Mittheilung heute hier ein. 
— Kupiona Julka, der in Copresponden⸗ 
zen von Strzelno aus öfters Erwähnung ges 
than wurde, iſt von den Aſſiſen des hieſigen 
Königl. Kreisgerichts zu 42 Jahren Gelangt 
verurtheilt worden. 
— Seit einigen Nächten war der Froſt 


ſo ſtreng, daß das Eis bis Mittag lag, ehe 


es zerſchmolz. Man fürchtet, daß, wenn, die 
Nachtfröſte noch länger anhalten ſollten, der 
Rubſen, deſſen Blüthe in der Emwickelung 
ziemlich vorgeſchritten tik, großen Swaden, lei⸗ 
den könnte. Audereſits wird uerſichert, daz der 
Froſt dem Rübſen wenig ſchaden konne, jan er 
nutze vielmehr, da er das durch den gelinden 
Winter erzeugte Ungeziefer vernichte. 

Thorn. Am 25. d. fand hier, eine ? Ber 
ſammlung der hieſigen Mitglieder des. Natio- 
nalvereins ſtatt, der auch Nichtmitglieder bei⸗ 
wohnten. Reſolntionen im dekaunten, Siune 
der Nationatpartei wurden: ee h auges 
nommen. 


u 
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v. Jezioranski, doſſen Berbaitung, am. 12. d. 
zu Alerandrowo wir in Nr., 30 u. Bl. znelde⸗ 
ten, iſt, wie wir vernehmen, aus ſeiner Haft, 
in Warſchau entlaſſen worden. Ueber die Ur⸗ 
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und Ermaßigung Der Kartoffelpreiie rechtzeitig 
org. en Jaun, KR Jraqussgtpreiſe auf 
den Eifchblench sn bloß i Auenahmefällen 
eintreten, ſondern regeimäßig beſteben. Das 
Handelsminiſterium hat die känigl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zur gutachtlichen Acußerung über den 


regte, verlautet auch heute noch 


Gegenſtand aufgefordert und ait-gencigte-ugben 


einer mätzigen Expetuionsgehuhr den Frachtſatz 
von 1 Pfennig für den Centner und die Meile 
bei ganzen Wagentadungen auf den unker 
Stats yerwgltung üchenden Eiſenbepnen eins. 
zuführen. 


21 im 
Mcatiſhds 

Die neue illuſtrirtrt Monatsſchrift „Zu 
auge, Geſchichien und Bıder zur Unter 
hallung“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hals 
berger! erfreut ſich ſezt kürzer Zeit ihres Dei 
ſiebens bereits einer großen Verbreitung inte 
allen 15 der Gieſellſchaft und lohnt dieft 
Gunſt des Publikums fortwährend durch Dar⸗ 
bietung, ner anziehenden Unterbaltungsſtoffet 
und hübſcher Jluſtraticnen. Jedes neue Heft 
bringt ſchon auf dem Umſchlag wieter ein neues 
Bild, meiſt aus dem Gebierr des Geure, in der 
Regel eine Nachbildung eines berühmt gewor⸗ 
denen Gemäldes. Mit Spannung Hl’ man 
in dem vorliegenden fünften Hefte die Fort⸗ 
ſetzung des Ro nans „Der Reiter ohne Kopf“, 
in welchem beſonders die Schilderungen aus 
der teraniſchen Wildulß ihren frühern Reiz ber 
währen. Die Fortſetzung einer Volksgeſchichte 
von dem rübmlichſt bekannten Erzähler Robert 
Sch veichel verſetzt uns wieder in die deutſche 
Heiwath mit ihren Leiden und Freuden, wie 
ſie das Volksgemüth der untern Klaſſen in ſte⸗ 
tem Wechſel erfahren muß. Eine ſylter Ge— 
ſchichte vom Grafen A. Baudiſſin erzählt ein 
einfache ergreifende Begebenheit aus dem Schif⸗ 
ſerleben. Außerdem enhält das fünfte Heft 
noch eine Reihe beſchreibender und erzählender 


Arnkel, zum größten Theil von ruhmlichſt be⸗ 
kannten Schriftſellern wie von K. Teſchner, 
Heyſe, G. Reiſewitz, Aug. Feierabend u. A,, 


alle in edlem, echt volfsibiimthen Tone gehal⸗ 
jen. Von den neuen Ibkflrastonen, weiche das 
vorliegende Heft bringt, iſt beſonders charakte- 
riſtiſch No Fiſchwelber auf dem pariſer Markt“ 
und „Der Carneval in Rom“, Die humorifh: 
ſchen Bilder auf der diitten und vierten Seite 
des Umſchlages werden 17 Leſern wieder vie⸗ 
len Spaß ma ven. 


| Feulleton. 


Die Lumpenſammlerin. 
Von Otto Ge 
gi 10 

Die Morgenſonne fürbte die Bogenfenſler 
des grauen Schloſſes Friedrichſtein, und warf 
auf den gekaͤfelten Fußboden der ſtlillen Halle 
wunderliche Zei en und Ge Malen. Die dun⸗ 
kelſarbigen ſchweren Zunmergeräthe ließen es 
erkennen, wie fie ſchon mehreren Geſchlechtern 
gedient und auch das gegenwärtige zu nberle⸗ 
ben gedachten. Darüber ſtanden in Uebrkle⸗ 4 
bensgröße bit erlauchten Glieder des altgraͤfli⸗ 
Aus gekrönten 
kisgraue! Min: 


2 


» Rabmen, blickten ſie hernleder; 


. 8 
Der bierorts anſäſſige RD ner und b lächende Kinder. gepanzerte galten Und 


„bereiftndie, Frauen, weltliche ‚Herren und geiſt⸗ 
\ 

liche Furl. Sit alle ſchauten auf die jetige 

‚Grein, die eisſam unter Ihnen aß, und schie. 

nen faſt ſich zu wunderu, daß dieſe noch inkmer 


Frau war eine hohen Grelſin und mochte wo 
achtzig und mehtert Jahre: hinter ſich haben. 
Ein dunkles Seidengewaud umſchloß die welfen 
Formen, und unter der feinen Spitzenhaube 
quollen ſchnerweie Locken hervor. Das vor⸗ 
nehme, Autlitz war zu tauſend Fälichen ver⸗ 
ſchrumpft, aber daraus ſtrahlten noch immer 
zwei dunkle warme Augen. So ſatz ſie un 
verſchuorkelten Lehnſtuhle und blickte eruſt vor 
ſich; in dieſem Augenblicke noch ernſter, als die 
Luſt der Jahre es ſorderie. 

Da wurde der Thürvorhang leiſe aufgeho⸗ 
ben, und an der Schwelle erſchieu ein gleichfalls 
ſchon ergrautes Mäanchen; aber neben der 
Graͤfin um ein Liebesalter jünger anzufehen. 


nicht za ahnen heraüfgeſtiegen. e 


Der Hausſchreiber trug eine Briefmappe und 
verneigte ſich zweimal ſtumm und ſehr tief vor 


der Herrin. 
— Nur näher, lieber Lind, ſprach dieſe 
mit fanfter, klangvoller Stumme. Icbexwarte Sie. 
— Gnade? ruf, sbelie A ſchüchiern 
der Diener, ich habe mehrere Autwortſchreiben 
von verſchiedenen Geſcheiftsteuten und auch von 
Hochdero erlauchter Stippſchaft vorzulegen: 
doch Niemand iſt bereit, die uas von dem 
Handelshauſe Moſer ek Compagnie aufgekün 
digte Pypolhek von Drermalhunderktauſend 
Thalern zu erwerben. Es 
Handelswelt omi bedenkliche Geldklemme, die 
mit jedem, größeren Geſchaft vorſichtig zurück— 
halten laßt. 


Und iſt Herr Moſer nicht zu bewegen, 


uns das Kapital, noch weſter zu belaſſen, 
auch nicht gegen Verpflichtung eines. höheren 
Zinsindeg u ci VERT 

— Leider nein“ Der Handelsherr droht 
mit dem gerichtlichen Verkauf der Herrſchaft, 
zumal er verſtcherk, ſeit länger als drei Jah⸗ 
ren keine Zinſen zu haben. 

Aber wie dies möglich? ,, 

Gleichfalls das Werk des ſpitzbüͤbiſchen 
Amtmannes, dem es nicht genügte, den groß⸗ 
ten hl der aufgenomm snen Gelder einzuſte⸗ 
cken, der auch die agzuführende Zinſen unter— 
ſchlagen. Als feine Schurkerei allmälig ſich 
aufzuklären begann und ich ihn zu einer ſtren⸗ 
gen Rechnung stegung nöthigen wollte, verſchwand 
der Elende mit dem geſtohlenen Gute. 

Die Gräfin ſeuſzte ſchwer. 

Es iſt do b ſebr hart, ſagte ſie traurig, 
fo ſchmahlich ſich detrogen zu ſehen, dazu von 
den eigenen Leuten, auf deren Treue man ge: 
baut und die man nach Gebuͤhr belohnt hat. 

Ueber die Gebüyr, fiel eifrig, der Schrei⸗ 
ber ein; weit über Verdienſt. Es iſt der ab⸗ 
ſchrulichſte Verrath an einer ſolch edeln gütigen 


Gebieterin. 

Ich ſtebe vor meinem Sarge, fuhr die 
Gräfin fort. Ohne dieſe ſchmerzliche Erfah: 
rung haͤne ich mich leichter hineingelegt. Um 
eines Elenden willen koſtet es mich Muͤhe, den 
Glauben au die Menſchheit zu bewahren. 

Der Schreiber trocknete zwei wiederſpen⸗ 
ſtige Thränen. N 

Die Gräfin trat an das Feuſler und über- 
flog das lachende Werrathal. 

— Von dieſen ſonnigen Fluren, klagte 
te ſchmerzlich bewegt, will man mich alfo vers 
bannen. Eine gebrechliche Gräfin, foll ich die 
heitern Gefilde meiden, die Id als Kind durch⸗ 
jauchzt, als Braut durchſchwärmt, als Mutter 
gehegt und untgebaut habe. Jeder Fleck iſt 
meinem Herzen theuer, denn jedem haftet eine 
Erinnerung an. Freilich ſind dieſe meiſt trau ⸗ 
riger Art, denn der große unerforſchliche Gott 
bat wir mehr zu tragen gegeben, als einem 
ſch vachen Weibe ſonſt aufgeladen wird. — In 
jenem Walde jagte ich mit meinem Gatten; 28 
war in den Roſenwochen unſeret Ehe. Beim 
Kläffen der Meute, beim Schmettern der Fan⸗ 
ſaren, beim Jalrchzen des Halali ſturzte er mit 
dem ungeberdigen Roſſe und rollte kodt zu mei⸗ 
den Füßru. — In jenem Bache ſah ich meinen 


lagert über der 


be 


einzigen Sehn mit den Wellen ungen. Gegen 
die Schwule des Tages ſuchte er Lab un. EN 
den kühlen Fluthen; aber die trügscriben Wan 


ſer zogen ihn hinunter. — Dach, jeuis Chor 


kehrte win Ent Lom ſiegr.iche S blarbtfelde 
helm. Seine Wuffengefähcten begleiteten ihn;! 
— aver unter ger uupſer Wpyiftk und mit ger | 
ſenkten beflorten Fahnen, denn der Jungling 
zog in das Shloß feiner Väter im lorberrum- | 
kränzten Sarge ein. — Ss kiſcckten ſie Alle im 
küngenden Mai ihrer facchtuvchellenden Jirgktio! 
und ließen mich verwiſt zucück! damit ich ſie 
begrübe. Auf ſeunem Feiedhofe ruhen ſie nun | 
nebeneinander; täglich Enierdrch vor den ſtillen, 
duftenden Gräbern, die theurru Seelen um 
ſchweben mich und flüſtern mir fanten Teoſt 
und die erhebende Verheißung einſti 
vereinigung zu. | 
Dieſe, wenn auch fo ſchmerzlichen Erinne⸗ 
rungen bilden die unſetzlichen Schäge meines 
geprüften Lebens, in deren enger Betrachtung 
ich die erhebende Quat! heiliger Wehmuth ge- 
nieße. An jenen unglückli, denkwürdigen 
Staten erbauen meinem umflerten Auge. ſich 
luſtige Dome, wo ich den rüäthfelhafteſt Allgeiſt 
in vertrauensvoller Hingebüng AAbete. Der 
Gedanke, dieſe heiligen Orte Fremden zu über— 
laſſen, die theiluahmlos daruder hinwegſchreiten, 
iſt meinen andüͤchtigen Gedanken — Entweihung 
und meinem armen Herzen — Verzweiflung. 
Der treue Diener weinte laut, und die 
Gräfin fuhr fort: NN NN j 
— Ju allen jenen traten G tten leben 
mir treue Freunde, die grboren werden und 
beranwachſen ich ſah. Sie Alle haben an 
meinen Feſten mit mir gefävekt und in meinem 
Unglück int mir getrauert. Und ich babe il 
nen Gleiches gethan, indem ich ihre Freuden 
theilte und ihre Thranen trocknetek — Und nun 
ſoll ich meine zahlreichen Kinder Händen uͤber⸗ 
antworten, die ſie nicht keuuen und verſtehen 


j 
ger Wieder⸗ 


Wer wird künftig meine Arten“ ſpeiſen und 


meine Kranken pflegen 58 

Sie trat vom Feuſtee zurück un wandte 
ſich zu den Bildern ibrer Ahnen; 

— Ihr verklärten Geiſter, iht lächelt in 
ſeliger Erhabenheit ob, unſexer gemeinen Sor⸗ 
gen, unter deren ſcharfen Zähnen wer zu ver: 
bluten drohen. Was in Euch dle wechſelvolle 
Sinnenwelt und die kleinliche Furcht eines 
ſchwanken Menſebeuherzens. Wenn uhr aber 
noch tebtet, Jr würder fühlen und klagen wie 
ich. — Ich bin eine vergeſſene Ruine, die ver⸗ 
einſamt in die Weit der Neuerungen ſtarrt 


und in ihr ſich nicht zurechtzufinden weiß. Ich 


ſehe die morſchen Burgen verfallen und blöden 
Eulen zur Wohnung dienen, während Reich⸗ 
thümtr, Runde und Wifſenſchakten in die buͤr⸗ 
gerlichen Palaſte ziehen. Uralte ritterliche Ge⸗ 
ſchlechier werden erdruͤckt von der geſchaͤftsthä⸗ 
tigen, Schlau berechnenden Menge. — Man 
ruft uns hoͤhnend zu: Das thaten Eure Ahr 
nen, Ihr aber zehrt von ihrer verblaßſen Ge⸗ 


ſchichte und pocht in lächerlicher Dünpiacht auf 


vergilbte Pergamente und verklungene Namen! 
— So ſoll auch die einſt reichs unmittelbare 
Gräfin von Bardeleben zum Wanderſtabe grei— 
fen und ſich glücklich preiſen, wenn ihre vor 
Alter zitternden Kulee ein dumpfis Stift auf⸗ 
finden, das ſie mitleidig einläßt. 5 
— Nein, 

erſchünerte Schreiber, das ſollen Sie nicht. 
Ich babe in ihren Dienſten eine kleine Summe 
erſpart; mit dieſer will ich in-der Nähe eine 
freundliche Wohnung beſchaffen, und bie an 
Hochdero Lebensende der forgſamfte Diener 
Ihnen bleiben, . B 5041 
Die Dame reichte dem, ehrlichen Manne 
die ſchmale Hand, die er ehrfurchtsvoll au die 
Lippen führte. en 174 — 
L Und womit habe ich das um Sie 
verdient, mein braver Linck? fragte Sie ge⸗ 
rührt. Suchen Sie ſich eine reichere Herrſchaft 


gnädige Gräfin ſchluchzte der 


oder verzehren Sie Ihce, kleinen Erſparniſſe 


in 12710 111 14e 2817785 7 

Pi 8 Wed are Mitt dit N 
die Auffotng gehort ie ann νe⸗ 
geit 1c nad l 

Meine guädigſte Herrin, ich verdanke Ih⸗ 

nen ja, Alles; Sie ſind 10 a Mauiter 
geweſcu, da Verde chene getagt habe. Sie. 
haben, es wohl vergeſſen, ich aber werde € = 
nim en v, wie ich vor nun vier Janten As 
Betteijunge umherzog, mit meinem Soitte Auf: 
der Maastroumel, das Mitleid der Leute, her 


rausforoernd, und ſo auch aaf d.eeſes Sch 4. 


kam, Man geiff mich auf, und der harten) 
Vogt betahl dem Butlel, mich über die : enge. 
zu peitſ ben. Da traten Sie, gnäd e gſte Frau, 
in die, Amtstube, nahmen Sch meiner an, 
ſcpickten muh zur Schule, überwachten eine 
Erziehungs und nahmen mich ſpäler in Ihre 
Dienſte; wa ich mich zufrieden ud bebaglich 
fand, und keinen anderen Wunſch hege, als 
auch ferger bei Ihnen bleiben zu dürfen. 
„Haben Sie reichen Dank. wackerer Freund. 
Ihre ſeltene Anhänglichkeit iſt mir ein ſchoner 
Ecſatz für den Verrath des Amtmahns. — 
Do wire es thöricht, weun ich ſo plel Kla⸗ 
gen nut um mich verſchweudete. Wie wenig 
bedarf dieſe morſche Hülle, um ihr ſaftloſes 
Daſein fortzufriſten. und wie bald wird fie 
vollig zuſammenbrechen. Allein die gottkiche 
Vorſehung wei z uns bis zum letzten Achem⸗ 
zuge mit immer frischen Banden an das Leben 
zu fetten. Am Rande des Grabes ſorgen wir 
nicht meht für uns ſekbſt, aber wir ſorgen für 
Andere. In unſern Kinderg, in unſern Nach⸗ 
kommen erblühen uns noch einmal läuzſt vers 
blichene Roſen, und im Wiederhall ihrer kbäu- 
menden Jugend träumen wir ein neues Leben. 
— Auch ich habe während der lezten Jahre 
nur in meinem theuren Gafelfinde gelebt, in 
dieſem legten Zweige unſeres einſt fo mächtigen 
ausgebreiteten Hauſeß; fur ihn habe ich ger 
schaffe und geſorgk, und es war mein höchſler 
Ware, mit tiner Gattin ihn bald in fein 
Erbe einzieben zu ſehen, und daun in feinen 
Armen hinüberzuſchlummern. Wie plötzlich hat 
der heiter Himmel des ahnungsloſen Jünglings 
ſich bewölkt, und wie unſicher und dürftig er⸗ 
ſcheint mir ſeine Zukunft. 77 
— Ja, entgegnete Linck, der Herr Graf 
bängen mit der zärtlichſten Liebe an der gnä— 
digſten Urgroßmutter, und er ſchied ſehr uns 
gerue von dieſem Boden, als ihn Erlalicht für 
ein paar Jahre zu den Huſaren ſchickten. Er 
nahm jogar ſchon als Knabe regen Ankheil an 
den hieſigen Verhältniſſen und entwarf manchen 
Plau, wie er die Gitter ſpäter bewibthſchaften 
wolle. N N 
— Hat Ihnen Geor 
naten geſchrieben? f 
— O, ja, aber ſeine Brieſe waren ſehr 
kurz und flüchtig, und ich vermißte namentlich 
die ſonſtige Fragen nach dem Stande unſerer 
Sagten und Forigange der Bauten. Der Herr 
Graf mögen ſich nzwiſchen beſſer unterbalten. 
— Auch auf mich haben ſeine Briefe 
dieſen Eindruck gemacht. Er erſcheint zerſtreut. 
Vielleicht feſſelt ihn eine junge Schoͤnheit, und 
darüber kann er wohl einer alten Frau ver⸗ 
geſſen, weun auth uur zeitweilig. 3 
(Fortſetzung folgt) 


Näthſel. 


„In mir hat Wobyſitz ſieis genomme 
Der Menſch zu feinem ald un Mabuf 0 
In meizier wallumſchlaſſnen Bucht 

Keift ibm des Segen old ne Kücht. 
f Vermehrt um einen Doppellaut, 


Wan kinct Eöttul Nähten kbar, m, in 
g u 
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113 — 2 
Männer⸗Turnverein. 

Dos Sommerturnen beginnt 
am Denrerftig, den 3. d. Mts. 
abends 7%, Uhr. 

Der Borftand. 
Auction. 

Die zur J. v. Goseicki'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörigen, Waaren⸗Beſtände, als: Eo⸗ 
lonia. Waaren etc. ſollen 

vom 7. Mai er. 
in den Tagen Montag, Mittwoch und 
Freitag jeder Woche von 
Vormittags 9½ Ubr ab, 
in dem bisherigen Geſchaftslokale meiſtbietend 
gegen gleichbaare Bezahlung verſteigert werden. 

Das Nahere wird in den Verkauſsſtunden 
mitgetheilt werden. 

Inowraclaw, den 26. April 1866. 

Der Maſſenverwalter: 
C. Wallersbrunn. 


Ein Polen graue und weiße 
Saat ⸗Wicken — 
iſt uoch zu haben bei ' 
Aron Abr. Kurtzig. 


Der Laden nebſt Wohnung 
im Hotel „zur Stadt Poſen“ iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Näh b. Wilh. Neumann. 


Def fentliche 
Sadtverordneten⸗Verſammlung | 
2 den 1. Mai 1866, 
bends 3 Uhr. 
Es foll verhandelt werden: 

1. Zuſchlag des wuͤſten Bauplatzes Nr. 
217 hierſelbſt au den Bäckermeiſſer Ludwig 
Schulz für das im Licitationstermine den 6. 
d. M. erfolgte Meiſtgebot von 21 Thaler. 

2. Genehmigung der Ausführung des 
Baues der Stallgebäude auf dem Schugrund⸗ 
Ad in der Mittelſtraße nach dem vorgelegten 
Koſtenanſchlage von zuſammen, 1094 Thaler 3 
Silbergr. 4 Pfenn. 5 

3. und 4. Zwei Unterſtüͤtzungsgeſuche. 

5. Zuſchlag der Pacht von den zum hei⸗ 
ligen Geiſt Hospital gehörigen zwei Garten an 
den Büdermeifter Schulz und den Bartholomäus 
Mikulski für das Meiſtgebot von reſp. 17 Th. 
15 Sgr. und 22 Thl. 15 Sgr. jährlich auf 
die Zeit von 6 Jahren bis George 1872. 

6. Geſuch des Lehrer R. Kreidelhoff we 
gegen miethsweiſer Ueberlaſſung einer Wohr 
nung im Gebäude der evangel. Elementarſchule. 

7. Geſuch des Lehrer Petzelt wegen Mer 
berlaſſung einer Stude und Kammer in der 
Dachetage des neuen Schulhauſes zur Erwei⸗ 
terung ſeiner Wohnung. 

Inowraclaw, den 24. April 1866. 


Liverpool & London 
Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Hierdurch zeigen wir cegebenſt an, daß wir Herin E. Brumme in In owraclaw 
zuin Agenten der Geſellſchaft ernannt haben. 
Die General⸗ Agentur. 


Poſen, den 25. April 1866. g 
0. J. Kleinow & Comp. 


Liverpool & London 
Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchoft. 


Gegründet 1836, in Preußen conseſſionit 1863. 
Die Geſill chaft mmt vor preußiſchen Gerichtshöfen als Veklagte Recht. 
Grundkavital: 13½ Millienen Thlt. 
Die Haftbarkeit der Actionaire ist solidarisch und unbeschränkt. 
Betrag des baar eingezahlten Kapitals und der Reſerven ultimo 1864: Thlr. 21,415,621. 21. 
Einnahme pro 1864 Thlr. 7,605,053. 10. 
Dividende pro 1864: 40 
A. Feuerverſicherung. Die Geſellſchaft verſichert bewegliche und unbeweglicht Ge⸗ 
genſtände aller Art zu möglichſt billigen und feſten Prämien. 0 h 
B. Lebensverſicherung. Die Geſellſchaft fehlicht Virxſichcrunge⸗Verträge mit oder 
ohne Anıheil am Gewinn auf den Lebens- und auf den Todesfall, Kinder⸗ und Al⸗ 
ters⸗Verſorgungen fowie Leibrenten gegen billige und ſeſie Pramien unter den liberal⸗ 
Bedingungen. 
ge a von Berfiherungd Anträgen, ſowie zur bereitwilligen Hülfcleiſtung bei des 
ren Abfaſſung und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich die 
Agentur zu Inowraclaw. 


C. Brumme, 


Schoruſteinſegermeiſter. 


n Gußeiſerne Feuſter ZU 


in verſchiedenen Dimenſionen, weiße und couleurte Oeſen, Ofenthüren, emaill. Kücheanusgüſſe, 
emaill. Waſſerkaſten, eiſerne Raufen ect. find zu billigen Preiſen wieder verräthig bei 


Strzelno G. Stammer. 


dLWriſch gebramntent ſcgleſſchen Gebirgskal! EI 
vierſchefft. Tonnen offerirt 


franfo Bahnhof Thorn A 47 Thl. per 30 1 

| M. Schirmer, Thorn. 
NN ee 100 Morgen Wieſenland 7 
Ga. 500 Mille div. Res- bu f e e e 
ter feiner Cigarren 


legen zwiſchen Skoiniki und Ratajımıce, find 
will eine zu arberten aufhörende größere Fab⸗ 


baldigſt zu verkaufen — Eelbjtfaufer, obne 
4 dent Vermittler, erfahren Näheres in der Erp. d. Bl. 
rik zu dem außergewöhnlich billigen | oder bei Hrn. Muſiklebrer Fritſch. 
Preiſe von 8 bis 12 Thlr. pro Mille 
gegen Caſſe oder kurzes Ziel verkaufen. — 


Der ren dem verfterbenen Herrn 
Durchſchnittsmuſter von 500 Stuck find gegen Gutte bisher bczadte Speicher it fo, 
Nachnahme des Betrages zu bezichen von u ; 


fort zu vermiethen. 
F. N. Sachſe, in Leipzig. 


Wwe. I. R. Sprinz. 0 


f 2 Das im Kreise Inowraclaw 


Bergbruch ſub Nr. 6 belegene 
Grund ſtüſck, 
beſtehend aus einem Arkal von ca. 158 Mor, 
gen, darunter 40 Morgen Wieſen einſchließſich 
guten Torflagers, nebſt ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventarium, Vorräthen, den beſſell⸗ 
ten Saaten und ſehr guter Wobn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden "beabfihtigen wir aus freier 
Hand unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
bei nur geringer Anzahlung zu verkaufen oder 
zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilen auf mündliche 
oder ſchriftliche Anfragen: Herr Rechtsanwalt 
Hoeniger, in Inowraclam, und 
Gebr. Hirschfeld, in Bromberg, 
Alte Pfarrſtraße 127. 


Vem 1. Mai cr. 
Unterricht in der 


ab werde ich meinen 
Stenographie 
wieder beginnen. 


R Dane Honorar, beträgt für den ganzen 
Surıud, für Erwachſene 6 Thl., fü . 
Ane cf gl., für Gymnaſia 

Anmeldungen nimmt die Exp. d. Bl. ent- 
gegen und werde ich Nähres ſeiner Zeit zur 
Anzeige bringen. 


George Froelich, 
Lehrer der Stenographie. 


Rothe Sagtkartoffeln 


ind auf dem Dom. Dzienice zu haben. 


fe} 2 2 5 2 
Ita ieniſche Fiſchnetze, 
ganz beſonders dauerhafte Quatitat, empfiehlt 
in allen Maſchenbreiten zu den billigſten Preiſen. 
Julius Scheding in Poſen. 
Apelpg Ce bn, Sch des Ae erböndtes 
Israel Cohn, von hier, iſt nüt mehr I 5 
nem Geſchafte und zur Eutgegenahmt von 
Aufträgen für mich nicht bereinigt, 
Ar Hermann Engel. 
Ein Laden, drei 
und eine Küche 
chaeli cr. ab zu vermiethen bei 
Danielewicz, Kirchruſtr. 


Zimmer 
ſind von Mi⸗ 


Handelsberſcht. 
Inowraclaw, den 28 April. 
Man nolirt für 

Weizen: ganz gefunden 127—120bf. 58 b 
Ae R 92 Sorten über N liz We N 
gewachſener 123 — 127pf. 46 bis 50 Tol. 
ſeuer 3540 Thl. A datt ausgewac- 

Roggen: 120 —123vf. 37 bis 39 L. 


Erdſen: gulter. 39—41 Th Koch. 41-49 Tbie. 


Gerſte: 30—33 Thl. hübſche, Heil 2 
Safer: 2 1h. Jer 1250 70 e Waare 34 Th.. 
Kartoffeln: 8 —10 Sgr. 
Bromberg 28. Apr.. 


Weizen“ ganz geſunder 69-66 Thi 
tät 1 — 2 Thl. über Notiz, j 
—127pf. 44— 48 El. Port 

Roggen 41—42 Thl. 


Erbſen Futter 41— 43 Thl. — 
Gre Bee nn l. Kocherbſen 45—47 bl 
ut 


RR hl. feinſte Qualikdt pr. Wispel 


Hafer 25 30 Sgr. pro Scheel 

Spiritus ohne Handel, 

Thorn. Agio drs Tuſſiſch-dolniſchen Beldeh vel 
niſch Papier 123% YCt. Ruſſiſch Papier 134 Gr, An 
Eoyranı 26 pCI. Groß Courant 10—15 pCl. 


Berlin. 28. Apr. r 0 zu 
mog ger flau inco 44 bez. 

Frühiobr 43 ¼ bez Nuli⸗Mug. 4. ½ bez. Sept.-Okt 
epir zins loco 13 ½ dez. April Mai 13½ Sch. 

September Oktober 15½ 


N feinfte Quali- 
weniger ausgewachſener 122 
ausgewachſener 4043 Thl. 


43’), 


Aube AprılMai 14 ½ — Sept. Oft. 113 
Poſener neue 4% Piandbtieft 89%, bez. 450 
Amerik. 6% Anleihe p. 1892 75 bez. 
Ru fſiſche Banknoten 74% bez. 
Danzig. 28. April. ‘ 
„Weizen. Snmmung: ſehr flau, 10, Fl. billiger — 
Umſaß 40 Laßen ao n 


Druck und Verlag van Hermann Engel in ——— 


